
Warum es erst malWinter bleibt

Also: Wenn jetzt der Frühling nicht
bald da ist – dann sind die Kinder
der Grundschule Pfaffenstieg je-

denfalls nicht schuld daran. Aber viel-
leicht die Mitglieder der Ensembles Luko-
morje? Die zeigten den sechs- bis zehn-
jährigen Kindern, wie in Gelendjik der
Winter ausgetrieben wird. Das zeigten
die sieben Sänger und Instrumentalisten
aus der russischen Partnerstadt Hildes-
heims am Schwarzen Meer, und vor allem
machten sie es hörbar.

Zwei Schulstunden lang – jeweils 50
Schüler waren im Wechsel dabei – stell-
ten sie Musik aus ihrer Heimat vor. Aber
selbstverständlich gaben sie kein Konzert
im klassischen Sinn, sondern bezogen die
Kinder ein. Die Jungen und Mädchen
tanzten, klatschten mit und schlugen den
Takt mit Holzlöffeln, die die Gäste mitge-
bracht hatten.

Schulleiterin Ursula Oehlschläger hat-
te das Ensemble eingeladen, schon zum
zweiten Mal. Sie hat übrigens mit den
russischen Musikern bereits selber im
Konzert auf der Bühne gestanden, als
Sängerin im Internationalen Chor. Und
der Besuch der russischen Gäste passt
auch insofern, als Kinder aus 24 Nationen
die Grundschule Pfaffenstieg besuchen,
die Patenschaften mit Schulen im italie-
nischen Pavia sowie in Tansania unter-
hält.

„Die Gruppe versucht, Leben in die
Partnerschaft zu tragen“, sagt Oelschlä-
ger. Und mit ihrer traditionellen Musik,
die sie in traditioneller Kleidung ihrer
Heimat vortrugen, erwiesen die Mitglie-
der des Ensembles Lukomorje sich als
vorzügliche Botschafter ihres Landes.

Schon der Name deutet übrigens auf die
Heimat des Ensembles hin, bedeutet er
doch Meeresbucht. Das achtköpfige En-
semble Lukomorje besteht aus den Künst-
lerehepaaren Samula und Fomin samt
Kindern. Die Eltern – studierte Musiker –
haben sich bei Konzerten kennengelernt,
Lukomorje 2000 gegründet.

Ihre Instrumente sind Domra – der
Mandoline vergleichbar -, Bajan – ein Ak-
kordeon –, und selbstverständlich darf
das vielleicht russischste aller Instru-
mente nicht fehlen, die Balalaika, in die-
sem Fall eine Kontrabass-Balalaika.

Die übrigens in Bad Salzdetfurth gela-
gert wird, erzählt Alexander Fomin, der
das Instrument spielt. Wegen ihrer Größe
ist es problematisch, die Balalaika den
weiten Weg von Russland zu transportie-
ren.

Und da das Ensemble seit 2008 jährlich
Konzerte im Hildesheimer Raum und da-
rüber hinaus gibt, war es die beste Lö-
sung, sie dort zu lassen. Lukomorje musi-
ziert außerdem auf Schlaginstrumenten
und Klavier sowie mit der Stimme.

„Wir zeigen unsere Kultur“, begründet
Alexander Fomin, warum er und die an-
deren in Deutschland auftreten. Gerade
die Auftritte in Schulen seien auch „für

unsere Kinder sehr interessant“. Freude
bereiten den Musikern die Konzerte in
Deutschland sichtbar und vor allem hör-
bar. Marina Samula – sie spielt Domra -
nennt einen der Gründe dafür: „Das Pu-
blikum ist sehr gut.“

Das ist auch dem eifrigen Beifall der
Hildesheimer Schüler zu entnehmen. Und
auf die Frage dieser Zeitung, wie es ihnen
gefallen hat, antworten Maxi (10), Domi-
nik (11) und Linh (9) übereinstimmend:
„Sehr gut!“ Doga (10) und Andi (10) hat
„alles gefallen“, sagen sie.

Die Kinder waren übrigens, Oelschlä-
ger wies nach dem Konzert darauf hin,
ausgesprochen ruhig und diszipliniert.

„Das zeigt, dass sie begeistert sind und
Respekt vor der Kultur und den Men-
schen haben“, so die Schulleiterin.

Iman (9) fand am besten „das mit der
Puppe“. Die Mitglieder von Lukomorje
hatten nämlich eine Stoffpuppe mitge-
bracht, vergleichbar der, mit der in Ge-
lendjik der Winter ausgetrieben wird:
Erst gibt es bei dieser Feier in Russland
Musik, dann wird die Puppe angezündet.
Um das zu sehen, müssten die Hildeshei-
mer Kinder aber in die Partnerstadt am
Schwarzen Meer reisen. So weit ging
dann die Darstellung russischer Bräuche
doch nicht. Aber deswegen ist in Hildes-
heim halt auch noch nicht Frühling.

Von AndreAs Bode

Das Ensemble Lukomorje aus Gelendjik musiziert mit Kindern in der Grundschule Pfaffenstieg

Tanzen und singen überwindet alle Grenzen: Die Grundschüler machen zur Musik des Ensembles Lukomorje begeistert mit. Foto: Moras

Schöne fremdeWelt
DERNEBURG. Als August Macke und

Paul Klee 1914 in Tunis eintrafen, waren
sie sofort vom intensiven Farbenspiel der
nordafrikanischen Hafenstadt fasziniert.
Was die europäischen Maler damals nicht
kannten, ist heute die Heimat des Malers
Zaki Al Maboren. Der Künstler kommt
aus dem Sudan, lebt seit mehr als 20 Jah-
ren in Kassel und zeigt in seiner Ausstel-
lung „African Memories“ im Glashaus
die unglaubliche Farbenpracht Afrikas.

Zaki Al Maboren begrüßt in seinen Bil-
dern das Licht. Tief leuchtende Farben
bestimmen seine Gemälde, die durch vie-
le Schichten hindurch eine atemberau-
bende Lebendigkeit präsentieren. Seine
Bilder sind Oasen der Schönheit voller
Kraft und Ruhe. Wenn Zaki Al Maboren
Häuser malt, möchte man darin wohnen,
wenn er Menschen darstellt, möchte man
ihnen nahe sein. Selten ist es schöner,
fremden Welten zu begegnen.

In dem Bild „Begrüßung des Lichts“
stehen bunt-verschleierte Frauenfiguren
auf einem gelb leuchtenden Feld und win-
ken dem Betrachter mit hoch erhobenen
Armen zu. Ihre Schleier sind so schön
verziert wie die Farbenpracht der Land-
schaft, indersie stehen.Ganzoffenschau-
en dagegen die „Umbararo Mädchen“ aus
ihrem Bild heraus. Vor einem weißen Hin-

tergrund präsentieren sie eine Art afrika-
nischer Modenschau, bunt mit Handta-
sche und einer Taube auf der Hand.

Zaki Al Maboren malt keine Perspekti-
ve. Seine Motive sind flächig und haben
immer einen ornamentalen Charakter.

Sie sind damit aus der Wirklichkeit in
eine Kunstwelt entrückt, die über dem Ir-
dischen zu schweben scheint. Das Bild
„Erscheinung 2“ zeigt einen Palast an ei-
nem Fluss, ein verschachteltes Gebäude
mit bunten Fensterläden und übergroßen

Bewohnern. Unter dem Haus befindet
sich eine tiefe dunkelblaue Unterwelt mit
geheimnisvollen grünen Schlangen.

Das lebendige Mosaik auf den Bildern
von Zaki Al Maboren ergibt sich durch
die Abgrenzung der vielfältigen Farbflä-
chen untereinander. Doch gibt es auch
Bilder, auf denen der Künstler maleri-
scher mit seinen Tuschefarben umgeht.
Das Bild „Feld-fest“ zeigt ein Torten-
stück gelbe Landschaft, ein langes Recht-
eck, darin gleichmäßig verteilt farbige
Gestalten, die in ihrer Arbeit innehalten
und für den Betrachter zu posieren schei-
nen. Gleich daneben hängt ein Bild mit
einer europäischen Landschaft, ein wind-
bewegtes, locker gemaltes grünes Feld
mit runden Bäumen am Horizont. Auf
dieser Linie bewegt sich ein kleiner Fahr-
radfahrer wie ein bunter Schmetterling
in einer blauen Hülle, wie eine seltene
Blume eingebunden in eine verwunsche-
ne Gegend.

Mit der Ausstellung „African Memo-
ries“ entführt Zaki Al Maboren den Be-
sucher zu seinen afrikanischen Wurzeln.

Und die setzen sich in den Sinnen des
Betrachters fest. bal

Die Ausstellung bleibt bis zum 24. März ge-
öffnet.

Zurück zu den Wurzeln: Zaki Al Maboren stellt im Glashaus Derneburg „African Memories“ aus

Zaki Al Maboren vor seinem Bild „Umbararo Mädchen“. Foto: Ganzkow

Vertonungen zu
Mignon und Harfner
HILDESHEIM. Ein besonderer Lieder-

abend steht am heutigen Sonnabend um
19.30 Uhr auf dem Programm im Kon-
zertsaal der Musikschule in der Waterloo-
straße: Sängerinnen und Sänger der Ge-
sangsklasse Heidrun Heinke singen „Mi-
gnon“- und „Harfner“-Lieder in den ver-
schiedensten Vertonungen. „Nur wer die
Sehnsucht kennt“ erklingt zum Beispiel
in einer Komposition von Franz Schu-
bert, aber auch von Peter Tschaikowski.
Oder das Lied „Kennst du das Land, wo
die Zitronen blüh’n“ erklingt in einer Ver-
tonung von Robert Schumann und Hugo
Wolf. Heidrun Heinke wird kurz in die
Thematik der „Mignon“ aus dem Roman
„Wilhelm Meister“ einführen. Der Ein-
tritt zu diesem Konzert ist frei.

Klettern im Schatten
der Zuckerrübe

SARSTEDT. Klettern im Schatten der
Zuckerrübe“ ist der Titel der Lesung von
Peter Brunnert am Dienstag, 12. Februar,
19 Uhr, in der Volksbank Sarstedt, Stein-
straße 1 + 3.

Die fünf Bücher des Hildesheimer Au-
tors genießen in Kletterer- und Alpinis-
ten-Kreisen Kultstatus. Brunnert wurde
1957 am Rande der niedersächsischen Rü-
bensteppe in Hildesheim geboren. Mit 15
kam er auf die Idee, Bergsteiger werden
zu wollen. Das kann eigentlich nicht gut
gehen. Ist es auch nicht. Nur mit Mühe
überlebt er die ersten Jahre. Und auch
sein weiterer Werdegang ist voller Plei-
ten, Pech und Pannen.

Eintrittskarten kosten 9,95 Euro. Wei-
tere Informationen unter www.peter-
brunnert.de.

Leserforum
Leserbriefe stellen nicht die Meinung
der Redaktion dar.
Die Redaktion behält sich Kürzungen vor.

Eigenes Radio

Es ist eine folgenreiche Schwächung der
demokratischen Möglichkeiten des Bür-
gerradios Tonkuhle: Das Hörbuch „Me-
mories“ von Jürgen Meier ist vorläufig
verboten.
Hier geht es nicht nur um die Angriffe auf
die Freiheitsrechte der Kunst, sondern
um das Recht der Bürger, sich ein eigenes,
ein demokratisches Radio zu schaffen. Je-
der Bürger soll und darf, solange er die
Prinzipien des Grundgesetzes nicht ver-
letzt, aktiv teilnehmen.
Das „Netzwerk“ des Unternehmers Lü-
der reicht aber leider bis in den Vorstand
des Bürgerradios. Selbstverständlich sind
die Mitglieder des Vereins Tonkuhle da-
für selbst verantwortlich. Sie haben den
Vorstand schließlich gewählt.
Aber es ist jetzt an der Stunde zu erken-
nen, dass im Vorstand wohl eine Lobby
sitzt, die nicht in erster Linie ein demo-
kratisches Radio fördern und stützen
möchte.
Der gescheiterte Landtagskandidat
Frank Wodsack (CDU) ist nicht nur bei
der Firma Lüder, sondern auch Mitglied
des Vorstands bei „Tonkuhle“. Der 2. Vor-
sitzende Thomas Kuhlenkampf war nicht
nur Förderer der Privatisierung des Städ-
tischen Krankenhauses, sondern lobt die
Arbeit der Firma Lüder auf dem Campus-
gelände.
Es steht zu befürchten, dass dieser Vor-
stand die Freiheit der Kunst im Falle Jür-
gen Meiers nicht energisch verteidigen
wird. Wer die Freiheit der Kunst und wer
das demokratische Prinzip des Bürgerra-
dios retten und unterstützen möchte, soll-
te ganz schnell Mitglied des Vereins Ton-
kuhle werden. Das Hörbuch „Memories“
muss jedem Bürger zur Verfügung ste-
hen.

ritA Krüger, HildesHeim

Zu dem Artikel über das Sendeverbot
von Jürgen Meiers „Memories“ auf
Radio Tonkuhle am 25. Januar in der
HAZ:

„Einzelstücke“ in
der Fagus-Galerie

ALFELD. Die Gronauer Künstlerin
Michaela Driemel wird vom 10. Februar
bis zum 7. April unter dem Titel „Einzel-
stücke“ einen repräsentativen Quer-
schnitt ihres Schaffens in der Fagus-Ga-
lerie präsentieren.

Eine besondere Herausforderung be-
steht für die Künstlerin in der Verknüp-
fung des freien künstlerischen Ausdrucks
mit zentralen Aussagen der christlichen
Botschaft. Bei aller Vielfalt legt Driemel
Wert auf eine klar erkennbare stilistische
Handschrift, welche als roter Faden ihr
gesamtes Schaffen kennzeichnet. Erst-
mals wagt sie sich mit der Alfelder Aus-
stellung und dem repräsentativen Quer-
schnitt ihres Schaffens an die Öffent-
lichkeit.

Vernissage ist am morgigen Sonntag,
10. Februar, um 11.15 Uhr in der Fagus-
Galerie, Hannoversche Straße. Die Aus-
stellung ist täglich zwischen 10 und 16
Uhr geöffnet.

Heiterkeit ist Trumpf
im Lamberti-Saal

HILDESHEIM. Der Musisch Kreative
Cirkel – Erwachsenenspieltruppe – und
die Jugendlichen der ‚spielschar st.lam-
berti‘ laden ein zu einem Fastnachts-
nachmittag für Jung und Alt im Lamber-
ti-Saal am Neustädter Markt.

Am morgigen Sonntag um 15.30 Uhr
werden unter dem Motto „Heiterkeit ist
Trumpf“ zwei Stunden lang Solovorträ-
ge, Lieder, Balladen und Sketche geboten.
Alkoholfreie Heiß- und Kaltgetränke und
süße sowie deftige Speisen stehen zum
Verzehr bereit. Bei freiem Eintritt ist die
Spielschar zur Unterstützung ihrer Ar-
beit für Spenden dankbar.

Lambertikonzert bietet
Liszt und Mendelssohn

HILDESHEIM. Liszt und Mendelssohn
Bartholdy werden am morgigen Sonntag,
10. Februar, in St. Lamberti am Neustäd-
ter Markt interpretiert.

In dem Konzert werden das Ochtersu-
mer Vokalensemble und der Projektchor
2011 des Chorverbandes Niedersachsen-
Bremen Franz Liszts Missa choralis und
Motetten für Frauenchor von Felix Men-
delssohn Bartholdys aufführen. An der
Orgel Helge Metzner, die Leitung: hat
Eckhard Albrecht.

Das Konzert beginnt um 17 Uhr, der
Eintritt ist frei. Um Spenden für die Mu-
sik an St. Lamberti wird gebeten.

Kulturnotizen

Die nächste öf fent l iche Führung
durch die Ägyptenausstellung für Ein-
zelbesucher ist am morgigen Sonntag, 10.
Februar, um 14.30 Uhr. Kosten 2 Euro
plus Eintritt. Anmeldung nicht erforder-
lich.

Das „Junge Museum“ lädt ins
Stadtmuseum zum kostenlosen zweitägi-
gen Wochenend-Workshop für Großel-
tern, Eltern und Kinder. Gesucht werden
Baumeisterteams für einen Wettbewerb:
Familienteams treten gegeneinander
zum Puppenstubenwettbewerb an. In ei-
nem zweitägigen Workshop sollen Haus-
rohbauten (werden gestellt) in gemütliche
Puppenstuben verwandelt werden. Der
Startschuss fällt Sonnabend, 16. Febru-
ar, um 11.30 Uhr mit einem Rundgang
der Teilnehmer durch die Sonderausstel-
lung „Trautes Heim im Kleinformat –
Puppenstuben von 1850 bis heute“. Im
Anschluss werden die Puppenstuben ge-
baut. Materialien wie Stoffe, Tapeten,
Holzreste und Farben werden gestellt,
können aber auch mitgebracht werden.
Nicht erlaubt sind fertige Möbel. Die fer-
tigen Puppenstuben werden im Stadtmu-
seum ausgestellt und von den Besuchern
bewertet. Verbindliche Anmeldung bis
zum 13. Febraur unter 29936-85 erbeten.
Informationen unter www.stadtmu-
seum-hildesheim.de.

B) C) D)A)

Valentinstag-Anzeigen
Ja, ich möchte eine Valentinstag-Anzeige am 14. Februar 2013 veröffentlichen.

Text:

Anzeigenschluss: 12. Februar 2013

Bitte beachten Sie: In diesen Anzeigen sind nur Vornamen, Kosenamen oder Vereinsna-
men erlaubt. Adressen, Firmennamen und Telefonnummern werden nicht veröffent-
licht. Anonym aufgegebene Anzeigen können nicht erscheinen. Der Verlag behält sich
vor, Texte zu ändern oder auch die Veröffentlichung abzulehnen.

Motiv : A) B) C) D)

35 mm hoch, 1-spaltig, farbig: 10,– EUR

Name Vorname

Straße PLZ, Ort

Konto-Nr. Bankleitzahl

Telefon Unterschrift

Bitte schicken Sie diesen Coupon an:
Hildesheimer Allgemeine Zeitung ∙ Anzeigenservice ∙ Rathausstraße 18-20 ∙ 31134 Hildesheim
oder faxen Sie den Coupon an folgende Nummer:Telefax 0 51 21 / 10 62 17

Unter allen Inserenten verlosen wir ein komplettes

„Dinner For Two“. Die Gewinner
dürfen sich auf einCandle-Light-Dinner

zu zweit imVan der Valk freuen.

Am 14. Februar istValentinstag!

Ich find dich zum
Anbeißen!

Alles Liebe zum
Valentinstag

Deine
Puffelchen

Wählen Sie Ihr Motiv:
Natürlich beraten Sie unsere Mitarbeiter im HAZ-ServiceCenter gern
individuell. Mehr Motive finden Sie in unserem Online-ServiceCenter
unter www.hildesheimer-allgemeine.de/valentinstag.html

Überraschen Sie einen Menschen, der Ihnen am Herzen liegt
mit einer Grußanzeige in der Hildesheimer Allgemeinen Zeitung!

NadyaPhoto/istockphoto.com

Bei dir fühl ich mich sicher!
Alles Liebe zum

Valentinstag

Dein
Prinz

Ich liebe Dich Honey
Alles Liebe zumValentinstag

Dein Hase

10,– EUR
35 mm hoch, 1-spaltig,

farbig

Du hast
mein Herz erobert!

Alles Liebe
zumValentinstag

Deine Liebste
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